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Nibelungensteig Variante Erbach - Odenwaldquerung von der Bergstra-
ße zum Main
Der Nibelungensteig ist ein Fernwanderweg von etwa 130 Kilometern Länge. Von Zwingenberg an der Bergstraße durchquert der 
Nibelungensteig den gesamten Odenwald von West nach Ost.

Zwischen Bergstraße und Main führt der Qua-
litätswanderweg Nibelungensteig vorwiegend 
auf schmalen Pfaden und anspruchsvollen 
Steigen, durch tiefe Wälder und über aus-
sichtsreiche Höhen. Jede Anstrengung auf den 
insgesamt 4.000 Höhenmetern wird entschä-
digt: Jeder Tropfen Schweiß wird durch einen 
traumhaften Ausblick belohnt.  Es gibt viele 
Gründe, den Nibelungensteig zu gehen: ein Mix 
aus Landschaft, Kultur und Geschichte. Vieler-
orts ergeben sich prachtvolle Panoramen auf 
die nähere Umgebung und in die Ferne. Der fas-
zinierende Ausblick von den Höhen der Bergs-
traße über die Rheinebene bleibt ebenso in 
Erinnerung wie das bunte Wechselspiel bewal-
deter Kuppen, kleiner Täler und langgestreck-
ter Hubendörfer mit ihren prächtigen Hofreiten 
und Fachwerkbauten. Stille Momente werden 
abgelöst durch spannende Wegabschnitte, 
vorbei an sagenumwobenen Felsformatio-

nen. In seinem wunderschönen Tal gelegen, 
bereitet der Main einen gebührenden Empfang 
und begleitet Sie auf den letzten Kilometern. 
Wegbeschreibung:    1. Etappe: Wanderung von 
Zwingenberg nach Lindenfels (ca. 25 km) Vom 
sonnenverwöhnten Winzerstädtchen Zwin-
genberg über den aussichtsreichen Melibokus 
und durch das Felsenmeer führt die 1. Etappe 
in die Burgen- und Drachenstadt Lindenfels. 
2. Etappe: Wanderung von Lindenfels nach 
Grasellenbach (ca. 15 km) Von Lindenfels führt 
der Weg über Berg und Tal in das Kneippheil-
bad Grasellenbach. Um die schöne Aussicht an 
der die Walburgiskapelle zu genießen, müssen 
einige Serpentinen erklommen werden. 3. 
Etappe: Wanderung von Grasellenbach nach 
Erbach (ca. 24 km) Vorbei am sagenumwobenen 
Siegfriedbrunnen, durch das letzte Moor des 
Odenwaldes geht es nach Erbach. Hier lohnt 
die Besichtigung der Gräfl ichen  ...


